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Viel Zeit ist vergangen seit dem letzten Infobrief. Darum möchte ich hier 

zusammenfassen, was im Drohnenprojekt seither geschehen ist, und 

das ist nicht wenig. Dieser Infobrief hat einen Hintergedanken: Mit 

dieser Lektüre hoffe ich euer Interesse wieder zu reaktivieren und dass 

ihr die nächsten Schritte dieses Projekts finanziell unterstützt. 

 

Mir ist klar, Drohnen für zivile Anwendungen sind kein neues Thema mehr, 

speziell in der Schweiz, eines der wichtigen Entwicklungszentren für Drohnen 

der Welt. Dennoch, ich bin mir sicher, dass sich mein Drohnenprojekt nach 

wie vor von den allermeisten anderen Projekten unterscheidet und nichts an 

Wichtigkeit eingebüsst hat. Im Gegenteil: Je stärker der Drohnenmarkt wächst 

und sich private Firmen ihr Stück am grossen Kuchen sichern wollen, desto 

mehr fällt diese "Miniorganisation" mit ihrer "Opensource-Politik" aus dem 

Rahmen. 



2 
www.drones-de-oaxaca.org 

Das Ganze hatte mit eurer Unterstützung vor drei Jahren begonnen. Damals 
war das Thema Drohnen noch ziemlich neu, vor allem hier in Mexiko und 
speziell in Oaxaca. Mir war klar, dass sich dies sehr schnell ändern wird und 
überlegte mir, wohin die Entwicklung wohl gehen wird und was ich für 
wünschenswert halte und was eher nicht. Die Idee war, eine Gruppe zu 
bilden, die diese Technologie zu günstigen Konditionen auch in abgelegene 
Regionen in Oaxaca tragen kann. 
  
Ich spreche im Folgenden häufig von "wir". In erster Linie bin ich es selber, 
der viel Zeit und Energie drauf verwendet. Trotzdem ist in den letzten drei 
Jahren ein kleines Netzwerk rund um DRONES DE OAXACA entstanden und 
mehrere Personen tragen ihre Ideen in das Projekt mit ein.   
.   
Es gibt heute eine Unzahl Firmen, die irgendetwas mit Drohnen zu schaffen 
haben, aber die allermeisten sind mit drei Firmen verknüpft: Parrot (Europa), 
DJI (China), Intel (USA). Ah... und da gibt es noch DRONES DE OAXACA in 
ihrem "gallischen" Dorf, eine Organisation die sich in diesem Umfeld zu 
behaupten versucht (bisher leider ohne Zaubertrank). Wie wir das machen 
und wie wir das Projekt auch in Zukunft weiterführen wollen, möchte ich hier 
erzählen. 
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Wir machen zu einem angemessenen Preis Arbeiten mit den 

Drohnen. Das umfasst vor allem Luftbildfotografie, Topografie, 

Land- und Forstwirtschaft sowie Wasserbewirtschaftung. Wir 

möchten uns nah an der Realität in Oaxaca orientieren - das heisst 

auch in abgelegenen Zonen arbeiten und die Technologie da 

verwenden. Das sind die eher finanzschwachen Sektoren, was aus 

rein geschäftlicher Sicht nicht vielversprechend ist. Das versuchen 

wir zu kompensieren, indem wir vorschlagen, dass sich mehrere 

Interessierte in einem Gebiet zusammentun und gemeinsam 

Projekte finanzieren. 

 

Wir haben die Erfahrung, Anwendungen anzubieten, die auch 

funktionieren. Die Praxis lernte uns die Schwächen und Stärken 

dieser Technologie zu erkennen und entsprechende Verbesser-

ungen zu implementieren. Hier in den tropischen Gebieten verhält 

sich Elektronik anders als in eher kühleren Regionen und verlangt 

nach Anpassung. Das sind langwierige Prozesse, weil jede 

Veränderung mehrmals im Feld getestet werden muss. Dazu nur 

zwei scheinbar unbedeutende Details: Wie kann Mann oder Frau 

die Batterien der Drohnen in einem Dorf ohne Strom aufladen? 

Oder was tun, wenn das teure Schweizer Programm "Pix4D-

Mapper" zum Verarbeiten der Fotos aus Gründen der 

Lizenzüberwachung unbedingt einen Internetanschluss benötigt? In 

einem Dorf ohne Strom eine Unmöglichkeit. Aber wir sind 

erfinderisch und haben diese Details mit unserer mobilen 

Sonnenergiestation Schritt für Schritt gelöst. 
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 Drohnen sind nur das Vehikel zur Datenerhebung und in dem Sinne relativ unbedeutend. 

Wichtiger sind die entsprechenden Sensoren (Kameras) und die nachfolgende Verarbeitung der 

Daten. Ich habe mich in den letzten drei Jahren stark auf die Weiterverarbeitung von 

Drohnenfotos konzentriert. Mir ist klar geworden, dass das der kritische Punkt bei 

Drohnenanwendungen ist. Diese Programme sind sehr teuer und es erfordert viel Erfahrung, um 

ein wirklich gutes Resultat zu erhalten. Darum biete ich an, die Fotos, die andere mit ihren 

Drohnen gemacht haben, zu verarbeiten. 

 

Wir haben eigene Anwendungen und Methoden entwickelt. Speziell erwähnen möchte ich hier 

die Methoden zu automatisierten Bestimmung von Baumhöhen und Baumanzahl in einem 

Waldgebiet. Unter anderem ist das für die Forstbehörden und deren Forstinventare von grossem 

Interesse. 

 

Wir konzentrieren uns auf die Opensource-Szene. Diese gibt es nach wie vor und sie hat sich in 

vielen Bereichen auch gut entwickelt. Wir vernetzten uns in dieser Szene mit anderen 

"gallischen Dörfern“. 

 

Wir geben Schulungskurse mit dem Ziel, den Bau eigener Drohnen zu ermöglichen, und 

machen Vorträge an Schulen und Universitäten. 

 

 Letztes Jahr war Oaxaca von mehreren starken Erdbeben betroffen, eines davon mit der Stärke 

8.1. Drohnen wären ein sehr gutes Mittel für eine schnelle Analyse der Situation. Ich will Schritt 

für Schritt ein lokales Netzwerk aufbauen, das fähig wäre, in solchen oder ähnlichen Situationen 

schnell vor Ort präsent zu sein. Darum bin ich dem „Humanitarian UAV Network“ beigetreten. In 

den nächsten Monaten werde ich einen Internetkurs absolvieren und in einer Arbeitsgruppe über 

die dezentralisierte Anwendung von Drohnen in Katastrophenfällen mitarbeiten. 



5 

Ich wurde im Dezember 2016 von der Alianza Mesoamericana de 

Pueblos y Bosques (AMPB) eingeladen in Guatemala während drei 

Wochen zwei Schulungskurse zum Bau einer Drohne zu leiten. 

AMPB ist eine Dachorganisation von mesoamerikanischen indi-

genen Völkern und Waldgesellschaften die gemäss ihren eigenen 

Angaben einen historischen Einfluss auf 50 Millionen Hektar Wald 

ausüben. Mit Drohnen sollen gewisse Gebiete verstärkt überwacht 

werden, um illegalen Abholzungen entgegen zu wirken. 

 

Diese Kurse waren schon organisiert, in letzter Minute fiel aber der 

Kursleiter aus. Alle Materialien waren von diesem schon gekauft 

worden und so dachte ich mir, dass es relativ einfach wäre 

einzuspringen und reiste nach Guatemala. An diesem Kurs 

beteiligten sich Frauen und Männer aus Honduras, Nicaragua und 

Guatemala. Der erste Kurs fand in Uaxactún im Herzen der Regen-

wälder von Petén statt, etwa 23 km  von der antiken Maya-Stadt 

Tikal entfernt.  

 

In der Zeit zwischen 1940 und 1960 hat dieser Ort durch den Baum 

Chicozapote (Sapotaceae) tausende sog. "Chicleros" angelockt 

und einen ökonomischen Boom ausgelöst. Der Saft des Chico-

zapote war der Rohstoff zur Herstellung des Chiclets (Kaugummi).   

 

Auf den ersten Blick fällt die seltsame Dorfstruktur von Uaxactún 

auf. Das Dorf ist entlang einer langgezogenen Fläche von 700 m 

Länge und 150m Breite angeordnet. Umgeben von relativ dichtem 

Regenwald. Diese Fläche wurde geöffnet damit grosse Transport-

flugzeuge landen und starten konnten um den "Chicle" in die USA 

zu transportieren.  

 

Drones de Oaxaca in Guatemala - oder was haben Drohnen mit Kaugummi zu tun? 

Chiclero 

Alte Flugzeugpiste 
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Ein interessanter Ort um einen Kurs zum Bau von Drohnen 

abzuhalten, zumal die Start- und Landebahn schon vorhanden war. 

Aber nach fünf Tagen gab es einen Zwischenfall. Wir wurden 

informiert, dass wir den Ort sofort verlassen müssen. Es gäbe eine 

Streiterei zwischen zwei gewerkschaftlichen Organisationen im 

Dorf und es sei durchgedrungen, dass eine oder mehrere 

Personen des Kurses entführt werden sollten, als Faustpfand um 

eine Forderung der einen Gruppe durchzusetzen. Diese Gruppe 

sei für solche "unkonventionellen" Methoden bekannt. 

 

Nach einer Stunde waren alle 23 Kursteilnehmer und Teilnehmer-

innen in einem klapprigen Kleinbus auf dem Weg, die Rucksäcke 

und Koffer noch halb offen, Plastiksäcke voll Kleider und 

Schmutzwäsche zwischen die Knie geklemmt und die Drohne 

verteilt auf alle Hände. Wir wussten, dass es 23km durch den 

Regenwald bis zum Tourismuszentrum Tikal sind, um in Sicherheit 

zu sein. Die Naturstrasse war mehr oder weniger in gutem 

Zustand, und so kamen wir relativ gut voran und alle erreichten 

eine Stunde später wohlbehalten und erleichtert Tikal. 

 

Von Flores-Peten reiste ich in das guatemaltekische Hochland der 

Sierra Madre nach San Miguel Totonicapán das auf 2500m liegt 

und entsprechend kalt ist. In einem Hotel in Totonicapán fand dann 

der zweite Kurs statt, meistens bei Temperaturen um 5°C. 

Glücklicherweise gab es da keine weiteren Entführungsdrohungen 

und alle kamen rechtzeitig zu den Weihnachtferien zu Hause an. 

  

 

Weitere Infos auf spanisch:  

 

Drones de Oaxaca in Guatemala – Erzwungene Flucht in das Hochland Guatemalas 

http://www.alianzamesoamericana.org/drones-manejados-por-comunidades-
forestales-y-pueblos-indigenas-de-mesoamerica-para-vigilar-sus-territorios 
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Ende Mai 2017 wurde ich in Mexiko eingeladen einen Kurs abzuhalten. 

Organisiert wurde dieser an einem Ort, wo ich schon mehrmals 

gearbeitet hatte. In einem früheren Infobrief habe ich darüber berichtet: 

Die Zuckerrohrfabrik Margerita in San Vicente Camalote.  

 

Es nahmen 22 Leute aus verschiedenen Bundesstaaten Mexikos daran 

teil, darunter auch Leute aus 5 verschiedenen Zuckerrohrfabriken. 

Drohnen sollen helfen die Planung und Überwachung des komplexen 

Ablaufs Produktion-Ernte-Verarbeitung besser zu planen. Dabei sollen 

auch erste Schritte in Richtung einer Umstellung auf ökologischere 

Produktionstechniken auf dem Feld getan werden, wofür genaue 

Geländedaten Voraussetzung sind. Drohnen bieten sich dafür 

idealerweise an. Der Kurs war sehr erfolgreich und die gebaute Drohne 

absolvierte die ersten Flüge unter Applaus der Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen, die das Flugzeug selber steuern konnten. 

 

An drei grösseren Vorträgen bekam ich Gelegenheit unsere Arbeit vor-

zustellen 

Kurs in Oaxaca und Vorträge – Oder wie ich zu meinem Doktortitel kam 

Instituto Tecnológico del Valle de Oaxaca (ITVO) 

Universität Popular  Autónoma del Estado de Puebla (UPAEP) 

Instituto Tecnológico Oaxaca (ITO).  

Die technischen Hochschulen haben ein grosses, chronisches Problem: 

Es fehlt an Geld um Forschung im Bereich neue Technologien zu 

machen. Darum haben sich viele Professoren, Studenten und 

Studentinnen darauf verlegt Forschung und Entwicklung mit Opensource 

Hardware voranzutreiben. Und darum wurde ich eingeladen, weil das 

genau mein Vorschlag ist. Es macht keinen Sinn, auf ein Wunder zu 

hoffen, wir müssen eigene Alternativen entwickeln. 

 

Wie Ihr aus der Anerkennungsurkunde seht, wurde mir sogar ein 

Doktortitel zuerkannt. 

https://estampaverde.org/2017/06/12/memoria-del-diplomado-de-drones-y-sig/  
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Aus den beschriebenen Präsentationen ist eine lose Gruppe von 
interessierten Studenten und Studentinnen entstanden. Zusammen haben 
wir angefangen, eine Quadcopterdrohne  mittels 3D Druck zu bauen.  Wir 
haben diese kürzlich fertiggestellt und nach zwei Versuchen stabil in die 
Luft bewegt. 
 
Wir haben diese Drohne Chapulín (Heuschrecke) getauft. In ganz Mexiko 
ist Oaxaca dafür bekannt, dass die Leute hier mit Chilli geröstete 
Heuschrecken essen. Darum reden sie von den "Chapulines" wenn sie die 
Leute von Oaxaca meinen. Als unsere Drohne beim ersten Flugversuch nur 
einen langen Satz im Gras vollbracht hat, ähnlich wie eine Heuschrecke, 
war die Namensgebung gelöst. Sie ist fast ausschliesslich auf Opensource-
Basis gebaut und verwendet einen Autopiloten mit dem bekannten 
Raspberry Pi Minicomputer. Diese Drohne hat noch eine bescheidene 
Flugdauer von 15 Minuten, aber das ist  für den Anfang schon recht 
respektabel. 
 
Darüber hat das Lokalfernsehen in Oaxaca einen Bericht ausgestrahlt. Auf 
folgendem Link kann ein ergänzter Zusammenschnitt angesehen werden: 

https://youtu.be/u7u8YhlaxDU 

„El Chapulín“ – unser Quadcopter „Made in Oxaca“ 

Im letzten Jahr sind viele neue Firmen entstanden, die Dienstleistungen mit Drohnen anbieten. Alle diese Firmen bieten sehr ähnliche 

Produkte an. Vor allem die traditionelle Topografie versucht sich in diesem Markt zu etablieren. Nur finanzstarke Unternehmen 

können sich zur Realisierung von grossen Projekten langfristig etablieren. Drones de Oaxaca hat diese finanziellen Mittel leider nicht, 

dafür aber viel Erfahrung und gute Methoden. Uns bleibt nichts anderes als genau diesen Vorteil unter möglichst vielen Leute und 

Sektoren bekannt zu machen. Das ist der Hauptgrund, warum ich so viel in Vorträge und Demonstrationen investiere. Grosse 

Unternehmen präsentieren sich an Messen, wir haben dazu das nötige Geld nicht. Bei Vorträgen haben wir aber die Möglichkeit 

relativ nah und persönlich an Interessierte heranzukommen. Wir können auch nicht auf professionelle Drohnen der grossen Firmen 

bauen, dazu haben wir schlicht das Geld nicht. Darum konzentrieren uns auf die günstigen Opensourceprodukte und deren 

Weiterentwicklungen. Ich habe trotz der grossen Konkurrenz verschiedene kleinere und grössere Projekte realisieren können. Dieser 

Infobrief würde zu ausführlich, wenn ich diese Arbeiten beschreiben würde, darum möchte ich euch bitten einen Blick auf die 

spanische Seite unserer Webseite zu werfen wo einige der Resultate visualisiert sind:   www.drones-de-oaxaca.org  

Drones de Oaxaca - Realisierte Arbeiten mit Drohnen 
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Vor vier Jahren war es noch sensationell, dass mit Drohnen wunderbare 

Luftbildkarten gemacht werden konnten. Das ist heute nicht mehr der Rede 

wert. Heute müssen wir diese Karten mit einer Genauigkeit von Millimetern 

erstellen können. 90% unserer Arbeit ist mit Wasserbewirtschaftung in der 

Landwirtschaft, mit Erosionsverminderung und Wiederaufforstung 

verbunden. Das alles setzt Höhenlinien mit einer Präzision von wenigen 

Zentimetern voraus. 

Ich habe vor zwei Jahren angefangen, mit Bodenkontrollpunkten zu 

arbeiten. Das sind Punkte, deren Koordinaten mit hoher Präzision bekannt 

sind. Diese Punkte sehe ich in den Luftfotos und kann diese korrigieren. 

Eine Drohne hat ein normales GPS an Bord und das ist relativ ungenau, vor 

allem in der Höhenbestimmung und diese interessiert speziell. Mit den 

Bodenkontrollpunkten kann ich das korrigieren. 

 

Um Bodenkontrollpunkte zu vermessen werden topografische Geräte 

benötigt. Diese sind sehr teuer, zwischen 12'000 und 30'000 Franken.  Ich 

habe seit langem zu der russischen Firma EMLID Kontakt, welche 

Opensource-GPS-Technologie für Drohnen und Topografie produziert. 

 

EMLID hat eine sehr attraktive Lösung, um ein normales GPS in ein 

supergenaues Instrument zu verwandeln. Das funktioniert über RTK (Real 

Time Kinematic) und PPK (Post Processed Kinematic), die beiden neuen 

Zauberworte im Drohnensektor. Mit dieser Technik und einem Opensource-

Programm können wir den GPS-Fehler von Metern auf wenige Zentimeter 

reduzieren. Anfänglich war ich sehr misstrauisch. Da die zwei benötigten 

Einheiten im Vergleich zu den Preisen eines kommerziellen GNSS System 

10-20 mal tiefer liegt, habe ich diese mit dem Erlös einer realisierten Arbeit 

gekauft und getestet. Die Resultate waren sehr befriedigend und seither 

verwende ich diese Geräte ununterbrochen. 

 

Es ist auch möglich, die Drohnen mit einem EMLID-GPS auszustatten und 

damit würde ein grosser Teil der arbeitsintensiven Vermessung der 

Bodenkontrollpunkten wegfallen. Die Korrekturdaten werden dabei vom 

Boden direkt an die Kamera in der Drohne gesendet. Das ist mein nächstes 

Projekt. 

Drones de Oaxaca – Immer mehr Präzision ist gefragt 


